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Sonntag, den 31, Auguft 


Die Erbhuldigung in Hohenzollern. 


Vor der Ankunft des Königs in Hechingen (welche 
neulich ſchon in der Kürze berichtet iſt) ward Se. 
Maj. vom Ober⸗Amtmann von Sulz an der Landes- 
grenze empfangen. Nachdem der ſtellvertretende königl. 
Kommiſſar der hohenzollernſchen Lande, Graf v. Villers, 
den König in einer kurzen Anrede begrüßt und die 
Behörden ſowie die Geiſtlichkeit vorgeſtellt hatte, ſprach 
der Dekan Engel von Haigerloch einige Worte des 
Grußes an der Grenze der hohenzollernſchen Stamm⸗ 
lande, auf welche der König erwiederte: 

„Sie haben mir ſchöne und herzliche Worte gez 
ſagt und vortreffliche Entſchlüſſe geäußert. Ich hoffe 
es zu Gott, daß dieſe feſt und unverbrüchlich gehalten 
werden in einer Zeit, wo wahre Treue fo felten ift. 
Auch ich komme mit bewegtem Herzen zu Ihnen und 
erkenne es ganz, wie groß die neue Aufgabe iſt, die 
mir geworden. Ich freue mich über die Herzlichkeit, 
mit der ich empfangen werde. Auch ich komme Ihnen 
mit dem vollſten Vertrauen entgegen. Mögen die 
Bande, die uns vereinen, ſich immer enger ſchlingen, 
dann wird der Segen Gottes nicht fehlen und mein 
Regiment, ſo hoffe ich, dieſem Lande zum Heile ge— 
reichen!“ 

Hierauf überreichte eine Schaar weißgekleideter 
junger Mädchen mit ſchwarzem Mieder und Landes: 
üblichem Kopfputz dem Könige, an den Wagen tre- 
tend, ein Gedicht. In den Ortſchaften, welche der 
König durchfuhr, waren alle Häuſer mit Kränzen 
geſchmückt, Ehrenpforten errichtet e. An den Ehren- 
pforten von Weildorf, Haigerloch, Rangendingen und 
Stein hielt der König und nahm die Begrüßungen 
der Gemeindedeputationen, Ortsvorſteher und Geift- 
lichkeit entgegen. In Haigerloch ſtieg Se. Maj. wäh⸗ 
rend des Pferdewechſels aus dem Wagen und unter⸗ 
hielt ſich mit mehreren Bürgern und Landleuten län⸗ 
gere Zeit. In Hechingen nahm der König ſeine 
Wohnung auf der Villa Eugenia, der Prinz v. 
Preußen auf der Silberburg. Am 22. Auguſt fuhr 


Se. Maj. durch die geſchmückte Stadt nach der faz 
tholiſchen Kirche. Um 3 Uhr war Diner son 50 
Couverts, bei welchem auch die beiden vom Frei- 
burger Erzbiſchof geſandten Prälaten zugegen waren. 
Bei dem von der hohenzollern-hechingſchen Hofkapelle 
in Verbindung mit dem Domchore veranſtalteten Kon⸗ 
zerte, zu welchem der König Abends 8 Uhr nach 
einem Beſuche auf der Stammburg eintraf, ließ ſich 
Se. Maj. die eingeladenen Damen vorſtellen. 

Der 23. Auguſt wurde durch das ſchönſte Som⸗ 
merwetter begünſtigt. Die Fremden ſtrömten ſchaaren⸗ 
weiſe auf die Burg, zu welcher der Zutritt nur durch 
beſonders ausgeſtellte Karten möglich war. Auf der 
Höhe der Burg war ſehr geſchmackvoll unter einer 
Linde ein Thron aufgeſtellt, vor der Kapelle, in 
welcher der katholiſche Gottesdienſt gehalten ward, bez 
fand ſich eine Kanzel, ihr gegenüber in dem für den 
evangeliſchen Gottesdienſt beſtimmten Ritterſaale die 
Damengallerie, in der Mitte endlich abgegrenzt mit 
rother Einfaſſung ein Raum für die Deputirten des 
Landes. Um 8 Uhr ſetzte ſich unter dem Geläute 
aller Glocken der Zug der Gemeindevertreter, Marz 
ſchälle an der Spitze, in Bewegung; auch die in der 
Villa Eugenia noch Sr. Maj, beſonders vorgeſtellte 
Geiſtlichkeit begab fih nun auf die Burg. Um 10 ½ 
Uhr zeigte ein Kanonenſchuß die Ankunft des Königs, 
des Prinzen v. Preußen und des Geſammtgefolges 
am Fuße des Berges an, der bald von ihnen erſtie— 
gen ward. Nach der Ankunft begann die kirchliche 


Feier in der evangeliſchen Kirche über den Text: 
„Fürchte Gott, ehre den König!“; der katholiſche 


Geiſtliche predigte über die Bedeutung des Eides, und 
daß nicht einem Mitmenſchen, nicht einem Hohen der 
Erde ſolcher geleiſtet werde, ſondern dem Stellver- 
treter Gottes. Das Hochamt dauerte bis 12 Uhr 
und um 12½ Uhr begann die Huldigung, zunächſt 
nachdem ſich das königl. Gefolge, der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Manteuffel und die Generalität neben und 
hinter dem Throne aufgeſtellt hatten. Zuerſt Hula 
digten die drei Standesherren: Fürſten v. Fürſtenberg, 
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v. Thurn und Taxis und v. Hohenlohe-Schil⸗ 
lingsfürſt, welche Se. Maj. umarmte und küßte 
mit etwa folgenden Worten (Köln. Ztg.): 

„Treten Sie näher, meine lieben Freunde! Wenn 
ich von Perſonen meines Standes eine Huldigung 
entgegen zu nehmen hatte, ſo habe ich die Feierlich⸗ 
keit ſtets darin beſtehen laſſen, daß ſie mir den deut⸗ 
ſchen Handſchlag gaben. Das deutſche Volk, deſſen 
Treue ſprichwörtlich geworden, hat kein ſchöneres 
Symbol für das Gelöbniß der Treue, als den deut⸗ 
ſchen Handſchlag. Ich nehme Ihre Huldigung ent⸗ 
gegen von ganzem Herzen und ganzer Seele! Reichen 
Sie mir alſo Ihre Hand!“ 

Hierauf hielt Herr v. Manteuffel ungefähr fol- 
gende Anrede an die ſämmtlichen Landesdeputirten: 

„Sie haben jetzt den Akt der Huldigung zu lei- 
ſten! Dieſer Akt iſt ernſt für das lebende, wie für 
das kommende Geſchlecht des Landes. Nicht das 
Schwert des Eroberers iſt es, was Ihnen eine neue 
Herrſchaft bringt, ſondern der freie Wille des frühe: 
ren Fürſten, welcher einen längt beſtehenden Berz 
trag zur Geltung brachte. Hier an der Wiege eines 
tauſendjährigen Fürſtengeſchlechts haben Sie dem Dber- 
haupte der preußiſchen Monarchie, die nach Gottes 
Rathſchluß zu einem mächtigen Reiche herangewachſen 
iſt, den Eid der Huldigung zu leiſten. Darin be⸗ 
ſteht Preußens Macht und Einheit, daß es ſeine 
Völker treibt ihren höchſten Stolz darein zu ſetzen, 
ihrem Könige treu und gehorſam zu fein. Dieſe 
Treue bilde das Band, daß auch dieſe Lande, obgleich 
entfernt von dem Reiche, an daſſelbe unauflöslich 
knüpft. Darum mit Gott für König und Vaterland! 
Schlagen Sie ein in dieſe brüderliche Hand; die Treue 
iſt für die Fürſten, beſonders aber für die Völker 
wohlthätig. Der Gott, dem unſer König mit ſeinem 
ganzen Hauſe als frommer Knecht dient, hört Ihren 
Schwur“. 

Auf dieſe Worte hielt der zum Sprecher erwählte 
Advokat Buckle aus Sigmaringen eine längere, der 
obigen entſprechenden Rede, wonach Se. Maj., ein 
beſchriebenes Blatt in der Hand, etwa folgendes ſprach: 

„Es drängt mich, meine lieben Freunde, vor dem 
feierlichen Akte einige Worte mit Ihnen zu ſprechen. 


Ich ſtehe tief ergriffen und erſchüttert am dieſer Stelle; 


es iſt nicht allein der Gedanke, zu ſo feierlicher Stunde 
auf der Geburtsſtätte meines Geſchlechts zu ſtehen, es 
it vielmehr der Blick auf dieſe Zeit, der meine Seele 
ſchmerzlich bewegt. Erwägen Sie vorher, bevor Sie 
den Eid der Treue ſchwören, in Ihrem Herzen die 
Frage welche Zeit mußte Deutſchland trüben und 
betrüben, um Ihre Fürſten, die beſten und väterlich 
fürſorgenden Freunde zu bewegen, trotz meiner Bitte, 
trotz meiner Vorſtellungen, trotz meines Widerſtrebens, 
ihre Lande dem ſeit einem Jahrtauſend entfremdeten 
Zweige abzutreten! Erſt nach Erwägung dieſer Frage 
huldigen Sie! Noch eine andere Betrachtung bewegt 
mein Herz, daß meine Adler in dieſem Lande wehen 


müſſen und daß ich fo fern ſtehe und Ihnen nicht fo 
ſchnell, als ich es wünſche, Hilfe zu leiſten vermag. 
Es wurde mir in öffentlichen Blättern der Vorwurf 
unbegrenzten Ehrgeizes gemacht, daß ich meinen Schutz 
benachbarten Fürſten nur wo er gefordert wurde brachte, 
aber da auch ohne Zögern. Ich erkläre hier und 
wähle mit Abſicht dieſe Stätte, meine Hand 
zum Himmel emporhebend, daß ich nie meine 
Hand ausgeſtreckt habe nach fremdem Beſitz, 
nach Ländern die nicht mein ſind, und daß 
ich nicht darnach trachte, was meiner Krone 
nicht gebührt. Dieſer Fels, dieſes Volk hat ſeit 
langer, langer Zeit ſeinen Namen bewahrt, möge es 
immer fo bleiben! Gebe Gott feinen Segen, daß dieſe 
Burg als Zierde des Landes erſtehe, gebe er ſein 
Gedeihen, daß dieſer ſchwäbiſche Volksſtamm mir die 
gleiche Treue, wie meine Preußen bewahre! Das ſei 
die Frucht der ernſten Zeit, des lautern Willens und 
der ſchönen Stunde!“ 

Demnächſt folgte der Huldigungseid, welchen geh. 
Finanzrath Stünzuer vor-, und die ſämmtlichen anz 
weſenden Huldigungsdeputirten nach Maßgabe des gez 
druckten Schemas nachſprachen, mit eidesgemäß auf⸗ 
gehobener Rechten. Dann erhob ſich Se. Maj. zum 
zweiten Male und ſprach mit aufgehobener Rechten: 

„Und ich beſtätige hier vor Ihnen herzlich und 


ausdrücklich die königl. Gelöbniſſe, die ich bei der 


Erbhuldigung meines Königreichs Preußen und meiner 
deutſchen Erblande im September und Oktober des 
Jahres 1840 freiwillig geleiſtet habe. Nun meine 
lieben Freunde! der Bund zwiſchen uns iſt geſchloſſen 
auf Tod und Leben, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und unter dem Schirme und Schild des Gottes, 
dem wir jetzt vereint unſern Lobgeſang darbringen 
werden“. 

Dann ward dreimal unter Trompeten- und Pauken⸗ 
ſchall und Geſchützdonner gerufen: „Es lebe Friedrich 
Wilhelm IV.!“ Zum Schluſſe der Feierlichkeit ertönte 
das „Herr Gott dich loben wir!“, in welches die 
ganze Verſammlung einfiel und welches auch Se. Maj. 
mitſang. 

Der König begab ſich nach dieſer Hymne, indem 
er den Deputirten der vorderſten Reihe die Hand reichte, 
mit dem ganzen Gefolge zurück nach der Villa Euge⸗ 
nia, wo ſich um 3 Uhr die Huldigungsdeputirten und 
alle zur Tafel eingeladenen Perſonen verſammelten. 
Hier brachte Se. Maj. einen vom Fürſten v. Fürſten⸗ 
berg erwiederten Toaſt aus. Die Huldigungsmedaille 
mit dem Bildniſſe des Königs und der Inſchrift: 
„Zur Huldigung, Hohenzollern 23. Auguſt 1851“, 
ward an alle Anweſenden ausgetheilt. Um 9 Uhr 
wurde dem Könige ein Fackelzug mit Muſik gebracht, 
der Berg Hohenzollern war beleuchtet und ein glän⸗ 
zendes Feuerwerk ward darauf abgebrannt. Soviel 
über dieſe denkwürdige Feier. 
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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. } 

Berlin. Herr v. Bismark-Schönhauſen 
iſt nun zum Bundestagsgeſandten ernannt. — In 
Berlin tritt am 1. Oktober eine Central-Turnanſtalt 
gemeinſam für Militär und Civil ins Leben, in welcher 
aber nur 18 Civil- und 18 Militäreleven aufge⸗ 
nommen werden. Außer dem praktiſchen Turnen er⸗ 
ſtreckt ſich der täglich 5 Stunden umfaſſende Unter- 
richt auf Hilfswiſſenſchaften, namentlich Anatomie und 
Phyſiologie. In der Anſtalt ſollen vorzüglich junge 
Schulmänner ihre turneriſche Ausbildung erlangen. 

Liegnitz, 24. Aug. (Br. Z.) Das Diviſions⸗ 
Manöver, welches in der Nähe von Liegnitz abge⸗ 
halten werden ſoll, fängt bereits an ſich bemerklich zu 
machen. Vor einigen Tagen traf die 8. Kompagnie 
des 2. Bat. 18. Infanterie-Regiments, von Hirſchberg 
kommend, hier ein. Es ſtieß zu den bereits feit lätt- 
gerer Zeit in unſerer Stadt garniſonirenden 3 übrigen 
Kompagnieen, um das 2. Bat, zu complettiren und 
die nöthigen Vorübungen für das Manöver ausführen 
zu können. In den nächſten Tagen wird das ganze 
18. Inf. Regiment ſich hier eoneentriren. Das 1. Ba- 
taillon ſowie das Füſtlier-Bataillon haben bis jetzt ihre 
Garniſon in Glogau gehabt und befinden ſich bereits 
auf dem Marſche hierher. Geſtern gegen Mittag rückte 
das 2. Bat. des 7. Inf.⸗Regiments in unſere Stadt. 
Es kam von Schweidnitz und befindet ſich auf dem 
Marſche nach Glogau, wo das 7. Inf.⸗Regiment ſich 
ee fol. Am 5. und 6. Sept. wird das 
„ Inf.⸗Regiment ebenfalls hier eintreffen und Ouar- 
tiere in der Jauergaſſe, zu Prinkendorf und Neudorf 
beziehen. Während der Manöver wird der Diviſions⸗ 
ſtab, ſowie die Brigadeſtäbe hier ſeinen Sitz haben. 

Ohlau. Die dortigen Stadtverordneten haben 
die Wahl zum Provinziallandtage abgelehnt. 

Merfeburg Die Eröffnung des ſächſ. Provin⸗ 
ziallandtages wird am 7. Sept. in Merſeburg er- 
folgen. 

Baiern. Dort iſt den Militärbehörden anbefoh⸗ 
len, die Pferdeverkäufe bei der Artillerie, Kavallerie 
und Train einzuſtellen. 

Frankfurt a. M. Der Bundestag beſchäftigt 
ſich jetzt lebhaft mit der Erwägung, ob künftig 2 pCt. 
oder 1 pCt. der Bevölkerung als Grundlage hinſicht⸗ 
lich der Stärke des Bundeskontingents dienen ſolle. 

Holſtein. Man will als gewiß wiſſen, daß vor 
Erledigung der däniſchen Erbfolgefrage an eine Räu⸗ 
mung dieſes Landes von Bundestruppen nicht zu 
denken ſei. | 
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Lauſitziſches. 
Bautzen, 27. Aug. Heut Vormittags nach 10 
Uhr ertönten hier wieder einmal die Sturmglocken. 
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Es brannte in hieſiger Vorſtadt das zu dem Hauſe 
des Fleiſchermeiſter Hentſchel auf der Steingaſſe ge⸗ 
hörige Hinter⸗Scheunengebäude am Neugäßchen, und 
nebſt dieſem ſind auch noch zwei andere Hintergebäude 
von Häuſern auf der Steingaſſe niedergebrannt, un⸗ 
geachtet der äußerſten Löſchthätigkeit, mit welcher es 
endlich gelungen iſt, der höchſt bedrohlichen und 
gefährlichen Weiter verbreitung des Feuers Einhalt zu 
thun. Ueber die eigentliche Entſtehung deſſelben läßt 
ſich bis jetzt noch nichts beſtimmtes ſagen. (B. N.) 


Kamenz, 22. Aug. Geſtern Abend nach 11 
Uhr weckte Feuerlärm die Bewohner unſerer Stadt 
aus der nächtlichen Ruhe. In dem eine halbe Stunde 
von hier entfernten Dorfe Jeſau war im Gubefhen 
Bauergute Feuer ausgebrochen, welches mit ſolcher 
Heftigkeit um ſich griff, daß in wenig Stunden die 
Bauergüter Gube's, Berndt's und das der Koark'ſchen 
Erben mit allen Gebäuden und einem großen Theile 
der Getreidevorräthe, und das Wohngebäude, einige 
Ställe und Schuppen des Bauergutsbeſitzers A. Berg⸗ 
mann von den Flammen verzehrt waren. Die Scheune 
des Letztgenannten wurde glücklicherweiſe gerettet und 
dadurch ein Weiterumſichgreifen des verheerenden Ele⸗ 
mentes verhütet. Als Entſtehungsurſache dieſes Feuers 
vermuthet man Brandſtiftung. (C. W.) 


Rothenburg, 28. Aug. In den Frühſtunden 


des 26. d. M. wurden die neben einander gelegenen 
Gehöfte der Häusler Richter und Matthäus zu 


Tormersdorf bei Rothenburg ein Raub der Flam⸗ 
men. Die Beſitzer büßten ihre ganzen Habſeligkeiten 
durch das Feuer ein, über deſſen Entſtehungsurſache 
aber bis jetzt noch nichts bekannt worden ift. ; 


Einheimiſches. 

Görlitz, 28. Aug. Die geſtrige hundertſte Haupt⸗ 
verſammlung der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wij- 
ſenſchaften wurde durch den Präſidenten Grafen von 
Loeben auf Nieder- Rudelsdorf mit dem Bemerken 
eröffnet, wie angenehm es ihm ſei, nun nach längerer 
Abweſenheit im füdlichen Europa wieder feine Funt- 
tionen als Präſident neugeſtärkt antreten zu können. 
Herr Vicepräſident Stadtrath Köhler forderte die 
anweſenden Mitglieder auf, die Freude über dieſes 
Ereigniß durch Erhebung von den Sitzen auszuſpre⸗ 
chen. Bei der nun beginnenden Verhandlung wurde 
zunächſt der Jahresbericht des zeitherigen Sekretärs Herrn 
Jancke vorgeleſen und aus demſelben mit Befriedigung 
entnommen, daß die Verwaltungsangelegenheiten der 
Geſellſchaft in guter Ordnung und beſonders die 
wiſſenſchaftlichen Publikationen, ohne Stockung befürch⸗ 
ten zu müſſen, im beſten Gunge ſeien. Neben dem 
vorgelegten 2. und 3. Hefte des Jahrgangs 1851 vom. 


— 


Neuen Lauſitziſchen Magazin überreichte zur Ergänzung 
dieſer Stelle des Jahresberichtes das Mitglied Dr. 
Neumann von dem 2. Hefte des im Druck begriffe⸗ 
nen 3. Bandes der Ober- und Niederlauſitzi⸗ 
ſchen Geſchichtsſchreiber die bis jetzt gedruckten 
Bogen. Der nun folgende Jahresbericht des Biblio- 
thekars, Hrn. Oberlehrer Tzſchaſchel, ergab eine be- 


„deutende Vermehrung der Bibliothek von über 1000 
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Nummern und theilte die Nachricht mit, wie ein Gör- 
litzer Muſikverein eine große Menge Muſikalien unter der 
Bedingung geſchenkt habe, daß ſolche gleich den übri— 
gen Bibliothekwerken der allgemeinen Benutzung zu⸗ 
gänglich blieben, ein Antrag, welchem die Verſammlung, 
als ihren Grundſätzen vollkommen entſprechend, mit 
Vergnügen beitrat. Dem Kaſſirer der Geſellſchaft, 
Hrn. Oberlehrer Hertel wurde nach Vortrag. feiner 
Departements⸗ Angelegenheiten Decharge ertheilt, doch 
in dem aufgeſtellten Etat eine Aenderung beliebt, in- 
dem jährlich 20 Thlr. zur allmäligen Erwerbung von 
Portraits berühmter und beſonders ſolcher 
Lauſitzer, welche ſich um die Geſellſchaft vers 
dient gemacht haben, im Etc ausgeworfen wur- 
den. Von den Inſpektoren der Sammlungen berichtete 
zunächſt der Inſpektor der Mineralienſammlung 
Herr Oberlehrer Fechner wie ſolche im Laufe dieſes 
Jahres durch Ankauf nicht vermehrt worden ſei, in⸗ 
dem die Frachtkoſten des bedeutenden Zipſer'ſchen 
Geſchenkes von ungariſchen Mineralien den für dieſen 
Zweck im Etat ausgeworfenen Titel erſchöpft hätten; 
über die Münzſammlung ward ein Bericht des 
Herrn Conrektor Dr. Struve vorgeleſen, welcher ſich 
namentlich über den Inhalt der im Jahre 1838 ge— 
ſchenkten Meuſel'ſchen Sammlung verbreitete. Zur 
Ergänzung dieſes Berichtes ward vom Präſidenten der 
Eingang mehrerer Münzen, darunter 37 antiker vom 
Herrn Paftor Hübner in Pleß und einer venetiani- 
ſchen vom Herrn Grafen v. Loeben, während der 
Sitzung mitgetheilt. Der Inſpektor der Pflanzen 
ſammlung Herr Stadtrath Apotheker Struve mel⸗ 
dete, daß zwar keine Vermehrung der von ihm be⸗ 
aufſichtigten Sammlung, wohl aber deren ſorgfältige 
Säuberung und neue ſyſtematiſche Aufſtellung durch 
Herrn Pharmaceuten Peck, im Laufe dieſes Sommers 
erfolgt ſei. Die Geſellſchaft beſchloß für dieſe mit 
Dank anerkannten Bemühungen dem Herrn Pharma⸗ 
seuten Peck ein Honorar von 10 Thlr. zu überweiſen. 
Hieran ſchloß ſich der Bericht des Herrn Dr. phil. 
Neumann über ſeine wiſſenſchaftliche Miſſion nach 
Bautzen zur Durchforſchung der dortigen Ar- 
chive für Ergänzung des Urkundenmaterials zum 
1. Bande des Oberlauſitziſchen Urkundenwerkes (Codex 
diplomaticus Lusatiae superioris). Der Bericht⸗ 
erſtatter hob beſonders die außerordentliche Zuvorkom⸗ 
menheit hervor, mit welcher der Dekan des Bautzner 
Domkapitels, Herr Biſchof in part. Dr. theol. 
Dittrich, ihm den Zugang zu den Schätzen des 
Domarchivs eröffnet habe. Er theilte mit, wie für 
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das 13. Jahrhundert allein 39, für das 14. Jahrh. 
noch 23 bis jetzt unbekannte Urkunden aufgefunden 
und druckfertig gemacht worden ſeien, darunter außer 
vielen biſchöflich-meißniſchen 4 Stück von König Wen- 
zel I, von König Premisl Otokar J., 5 markgräflich⸗ 
brandenburgiſche u. ſ. w. Zum Schluſſe fand noch 
die Gefälligkeit gebührende Anerkennung, mit welcher 
Herr Stadtrath Dr. jur. Klien und Mitglied der 
Geſellſchaft in Bautzen, dem Referenten das Stadt: 
archiv zu den diplomatiſchen Arbeiten geöffnet habe. 
Die dort durchgegangenen Urkunden waren indeß bis 
auf eine des Königs Johann v. Böhmen vom Jahre 
1345 und eine andere des falſchen Markgrafen Wal⸗ 
demar v. Brandenburg vom Jahre 1348 bereits be- 


kannt geweſen. — An diefe Vorträge ſchloſſen fh die 


Wahlen. Herr Dr. phil. Neumann wurde auf 
die nächſten drei Jahre zum Sekretär, Herr Ober: 
lehrer Tzſchaſchel auf denſelben Zeitraum abermals 
zum Bibliothekar, desgleichen die Herren Oberlehrer 
Fechner, Archidiakonus Haupt, Dr. theol. Anton 
hier und Dr. theol. Peſcheck in Zittau in das 
Repräſentantenkollegium gewählt. Zu Ehren⸗ 
mitgliedern wurden demnächſt gewählt der Dekan 
des Domſtifts Bautzen, Herr Biſchof Dr. theol: Jof. 


Dittrich, und das bisherige korreſpondirende Mitglied 


Hofrath Dr. Reichenbach in Dresden; zu wirk⸗ 
lichen Mitgliedern Herr Generalmajor a. D. v. 
Rudloff zu Niesky und Herr praktiſcher Arzt Dr. 
med. Schnieber in Görlitz; zu korreſpondiren⸗ 
den Mitgliedern die Herren: Seminardirektor Für⸗ 
bringer und Archivrath Dr. Märker in Berlin, 
Paftor Hübner in Pleß, Gubernialkanzliſt Hula⸗ 
kowksy in Prag, Baron v. Simolin aus Kurland, 
jetzt in Dresden, Prof. Dr. Wenzel aus Peſth. Von 
den übrigen Verhandlungen erwähne ich hier noch, 
daß die Geſellſchaft auf den Vorſchlag der wendiſchen 
Geſellſchaft Maćica serbska- (Verein zur Verbrei⸗ 
tung guter wendiſcher Volksſchriften) in Bautzen zum 
Schrifttauſch einging und dem ſchleſiſchen Kunſtvereine 
in Breslau als Mitglied beitrat. Ein einfaches Mahl 
vereinigte am Schluſſe der Sitzung die Anweſenden 
zu heiterer Unterhaltung. 


(Wochenmarktbericht.) Auf 
dem Platze waren: Waizen 456, Roggen 1558, 
Gerſte 426, Hafer 1196, Erbſen 102 Scheffel. Ver- 
kehr lebhaft, namentlich Roggen. Größere Einkäufe 
ins Ausland, nach Sachſen. In den Gewölben dürfte 
wenigſtens ebenfalls ſoviel als auf dem Markte unter⸗ 
gebracht geweſen ſein. 


Görlitz, 28. Aug. 


Görlitz, 29. Aug. Heute Mittag nach 12 Uhr 
marſchirte ein großer Theil des 5. Jägerbataillons 
nach Nieder-Bielau, um in der dortigen Umgegend 
heute und morgen Felddienſtübungen zu halten. Sonn- 
tag wird das Bataillon wieder in Görlitz einrücken. 

seen 
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14734] Folgende zu den Gütern Hennersdorf und Ober⸗Sohra gehörigen Acker- und Gräſerei⸗Par⸗ 
ellen, nämlich: 
: 1 ein Stück Viehwegacker zu Dber-Sohra, oberhalb der Sandgrube, von 162 LR.; 
2) Gräſerei und Acker, zwiſchen dem Bauergute No. 29. und ſüdlich der Straße gelegen, 57 LR. 
Acker und 12 ER. Gräferei; 
3) ein Stück Gräſerei ebendaſelbſt, zwiſchen dem Garten No. 30, daſelbſt ſüdlich an der Straße 
gelegen, von 155 OR.; 
4) ein Stück dergleichen ebendaſelbſt, nördlich an der Straße gelegen, von 98 UR.; 
5) auf dem ſogenannten Schäfer'ſchen Gute zu Hennersdorf, an der Mark gelegen, Acker mit 
Gräſerei von 48 OR; \ 
6) Ackerland bei den Schulädern zu Hennersdorf, von 1 Morgen 178 UR.; 
7) drei Ackerparzellen am Sohrwalde an der Langenauerſtraße, Karte No. XXXI. und Karte No. 
XXXII., von 1 Morgen 64 ON.; ) 
8) ein Ackerſtück, durch die Eiſenbahn bei Hennersdorf abgeſchnitten, an der Stadtſeite des Dorfes, 
von 156 UR.; Bert 
9) eine Ackerparzelle auf den ſogenannten Heidebergen bei Hennersdorf, von circa 1 Morgen 30 ON; 
10) eine Fläche alte Straße, an dem Wege nach Langenau und des Bauer Walter- und Häusler 
Kutter'ſchen Grundſtücke in Hennersdorf gelegen, von 150 IR.; 

11) ein Stück Acker beim Nieder-Grundteiche in Ober-Sohra, von 15 IR.; 

12) ein zu Ober⸗Sohra sub No. V. der Karte gelegenes Ackerſtück, von 2 Morgen 9 LR.; 
ſollen, und zwar die sub No. 1) bis 9) einſchließlich aufgeführten auf die Zeit vom 1. Oktober 1851 
bis 1. Oktober 1854, die drei zuletzt bezeichneten Parzellen aber vom 1. April 1852 bis 1. Oktober 
1854 in dem 

am 2. September e., Vormittags 9 Uhr, 

auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hennersdorf vor dem Herrn Oekonomie⸗Inſpektor Körnig anberaum⸗ 
ten Termine anderweit meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß in demſelben die nähere Nachweiſung der zu verpachtenden Parzellen, ſowie 
die Bekanntmachung der ſpeziellen Bedingungen erfolgen ſoll. en N 

Görlitz, den 8. Auguſt 1851. 158 Der Magiſtrat. 

14850] Es foll die Anfertigung von 15 Stück Doppelfenſtern zu den Beamtenwohnungen im Pack⸗ 

hofsgebäude, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, ſich von den auf der Kanzlei aus⸗ 
liegenden Bedingungen zu informiren und ihre Offerten mit der Aufſchrift verſehen: i 

„Submiffion auf Doppelfenſter zum Packhofe“ 

ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. auf der Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 26. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


[4851] Es ſollen die Maurer- und Zimmerarbeiten zum Bau eines Lagerſchuppens auf dem hieſigen 
Packhofe unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Submittenten, jede für fih, 
an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Kautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf unfrer Kanzlei ausliegenden 
Bedingungen, Anſchlag und Bauzeichnungen einzuſehen und ihre Forderungen mit der Aufſchrift verſehen: 

„Suͤbmiſſion auf die Maurer-, reſp. Zimmer-Arbeiten zum Packhofsſchuppen“, 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. daſelbſt abzugeben. 

Görlitz, den 26. Auguſt 1851. - í Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Stadtverordneten-Sigung, 
Montag, den 1. September 1851, Nachmittags 3 Uhr, 


Unter Anderem: Antrag zur Genehmigung der Bauunkoſten bei Uebertragung der Pachtungen 
zu Rauſcha und Stenker, — ingleichen einer baulichen Veränderung bei einem zum Neubau beſtimmten 
Grundſtücke am Frauenkirchhofe, — Zuſchlagsertheilung auf 6 Jahre verpachteter Forſtäcker, — Mit⸗ 
theilung von Behebung der einmal durch den Pachter auf der Landeskrone veranlaßten Beſchränkung 
des freien Beſuches, ſowie Bewilligung der Koſten zur Herſtellung breiter Stufen zum Kegel des Ber- 
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ges, — zur Beſchlußfaſſung die Belegung der Gräber auf dem neuen Friedhofe und Anfuhre von gutem 


Boden dahin, — Genehmigung der Koſten zur Inſtandſetzung der Lokalien bei der Armenbeſchäftigungs⸗ 
Anſtalt, — Bürgerrechtsgeſuche von dem Kaufmann Pietſch, Bäckermeiſter Brückner, Schneidermeiſter 
Deutſchbein, Stellmachermeiſter Weinhold. Ad. Krauſe. 


[4095] Nothwendiger Verkauf. 
; Die der verehelichten Hiller, Anna Roſina, geb. Zöllner, gehörige Freihäuslerſtelle sub No. 29. 
zu Neu⸗Kuhna, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 506 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns ein⸗ 
zuſehenden Tare, ſoll im Termine 
den 28. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 28. Juni 1851. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[4825] Bekanntmachung. 

À Im Auftrage der königlichen Regierung zu Liegnitz ſoll der Straßentrakt von Nieder-Linda bis 
zum Anfange der fiskaliſchen Strecke bei der Nieder-Gerlachsheimer-Prettiner Grenze auf der Görlitz⸗ 
Markliſſaer Landſtraße zur Inſtandſetzung und Befeſtigung mit Kies, ſowie die Lieferung der dazu 
nöthigen Materialien im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Geeignete Unternehmer werden deshalb aufgefordert, den Anſchlag und die Bedingungen in 
meinem Geſchäftszimmer einzuſehen und ihre Offerten bis ſpäteſtens 
den 4. September c. 


bei mir abzugeben. 
Goͤrliß, den 25. Auguſt 1851. Der königliche Baurath Hamann. 


14869] E Offener Bürgermeiſterpoſten. 

Den vakant gewordenen Bürgermeiſterpoſten hieſiger Stadt, mit 215 Thlr. Einkommen incl. 
Bureaukoſten, ohne ſonſtigen Emolumenten, neu zu beſetzen, werden qualifizirte Bewerber aufgefordert, 
beim Vorſteher Herrn Halle bis zum 30. September c. ſich zu melden. i 

Reichenbach D/L., den 26. Auguſt 1851. Die Stadtverordneten. 

14894] Wein⸗ und Cigarren⸗Auktion. 

Sonnabend, den 6. September, Vorm. von 9 Uhr ab, ſollen am Obermarkt No. 20. für Rech⸗ 
nung eines auswärtigen Handlungshauſes folgende Weine, welche bisher hierſelbſt zur Dispoſition ge⸗ 
legen, meiſtbietend verſteigert werden: 300 Flaſchen Rothwein, größtentheils feiner St. Julien, 200 
Flaſchen Rheinwein, 100 Flaſchen Marcobrunner, 25 Flaſchen Mouſſeaur, 20. Flaſchen alter Malaga 
und 2 Eimer Rüdesheimer. Bei dieſer Gelegenheit kommt ferner eine bedeutende Partie diverſer 
abgelagerter Cigarren zur Verſteigerung. Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14865 400 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit zu Michaelis auszuleihen. Das Nä- . 
here erfährt man beim Ortsrichter Chriſtoph zu Mittel-Bellmannsdorf. + 
; * 


~ [4868] 500 Thlr. werden zur erften und alleinigen Hypothek auf ein neu maſſiv erbautes Grund⸗ 
ſtück, das im Werthe von 2000 Thlr. ſteht, gegen 4 Prozent Verzinſung zu leihen geſucht. Von wem? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


in durchaus reiner fehlerfreier Waare empfiehlt, à 2 Thlr. pro Zentner, ab hier, 


Die Verwaltung der Dauermehl⸗Mühle in Bunzlau. 


2 


[4861 
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Echt neues Pirna 'ſches Stauden⸗Samen⸗Korn, 


deſſen Vortheil hinlänglich bekannt iſt, hat wieder zu zeitgemäß billigen Preiſen zum Verkauf 
91 285 un G. Kindler in der Steinſtraße. 


4801] ES Scheller's vollſtändiges lateiniſch⸗deutſches und deutſch⸗lateiniſches Lexicon ift k 
— silig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. D 


[4884] Von Frankfurt a. M. empfing beſtkonſtruirte 


© 
== Camphine-Lampen, 
welche nur nach geſchehener Prüfung der Leuchtkraft von mir abgegeben werden. 


Julius Neubauer, Petersſtraße No. 278. 
[3852] Tapeten und Borduren, 


aus einer der größten Fabrik Deutſchlands, empfiehlt in ar neueſten Deſſins zu den billigſten Preiſen 
Julius Eiffler. 


[4883] 


Erie ; 
Camphine-Fabrik von Julius Neubauer in Görlitz 
amphine-Fabrik von Julius Neubauer in Görlitz, 
Petersſtraße No. 278. 

Camphine, heller, billiger, reinlicher als Oel, ift eine der ſchöͤnſten Erfindungen der Neuzeit, 
erſetzt hinſichtlich der Leuchtkraft vollkommen das Kohlengas, ohne deſſen Nachtheile, das ſtete Vibriren 
der Flammen, und die Unbeweglichkeit der Lampen zu theilen. Es übertrifft an Lichtſtärke das Oel 
um's Doppelte und giebt, größtentheils aus ätheriſchen Subſtanzen bereitet, nicht nur keine Flecken, 
ſondern tilgt ſogar dieſelben. Es friert und verdichtet nicht an der Kälte. Es iſt billiger als jede 
andere Beleuchtungsart, da das Licht in einer Lampe von 5 Wachskerzen Leuchtkraft nur 3 Pf. und 
in einer andern von 10 Wachskerzen Leuchtkraft nur 5 Pf. die Stunde, ein Nachtlicht in 18 Stunden 
nur 3 Pf. koſtet. 


[4893] Neue marinirte Heringe ſind von jetzt ab wieder zu haben bei 
C. G. E. Mebes, Neißſtraße No. 350. 
Blumenfreunden 
offerirt zum nächſten Herbſt 24 Sorten einfache und gefüllte Hyazinthen 2 Thlr., 
W 100 Stück im Rummel 4 Thlr., 60 Sort. einfache Tulpen 2 Thlr., 100 St. 
im Rummel 25 Sgr., 24 Sort. gefüllte Tulpen 1 Thlr., 100 St. im Rummel 

1 Thlr. 5 Sgr. (unter den Sortiments⸗Tulpen befinden fih Exemplare, die mich früher à Stuck 8 dis 
10 Sgr. koſteten), 120 Sort. gefüllte und prachtvolle Aquillegien mit Glocken und Georginenbau 
2 Thlr., 30 Sort. dergl. der allerſchönſten 1 Thlr., 120 Sort. dergl. in ſeparirt gepackten Samen 
1 Thlr. 5 Sgr., 60 Sorten ſchöne perenne Blumen 2 Thlr., 20 der allerſchönſten Sorten 1 Thlr., 
50 Sorten der allerſchönſten Primel von einer Auswahl in mehr als 700 Sort. 2 Thlr., 10 Sorten 
dick gefüllte doppelte und eingeſchloſſene 1 Thlr., Samen von den allerſchönſten Sorten d. Pr. 3 bis 5 
Sgr., 50 Sort. engl. und luicker Aurikel 3 Thlr., 65 Sort. engl. Stiefmütterchen 3 Thlr., 10 Sort. 
dergl. (jede ein Zweithalerſtück groß) 1 Thlr., 15 Sort. (jede ein Thalerſtück groß, auch darüber) 1 Thlr., 
65 Sort. in Samen à St. 10 Korn 1 Thlr., 80 Sort. Bellis oder Tauſendſchön 2 Thlr., 30 der 
allerſchönſten Sort. 1 Thlr. (genannte Blumen floriren am Schönſten, wenn fie im September und 
Oktober gepflanzt werden); ferner; 12 Sort. Topfnelken von einer 600 ſtarken Sammlung 1 Thlr. 
15 Sgr. 1 Dutzend im Rummel 1., 2. und 3, Klaſſe 20, 15 und 8 Sgr., 100 Korn künſtlich befruch⸗ 
teter Nelfenfamen in 20 ſeparirt gepackten Sort. 20 Sgr., 1000 Korn dergl. natürlich befruchteter in 
100 ſeparirt gepackten Sort. à S. 10 Korn 3 Thlr., 1000 Korn von gefüllten Landnelken 5 Sgr. Für 
Emballage wird nur die Auslage berechnet. — Beſtellungen wird die Exped. d. Bl. gefälligſt annehmen. 


Gruner, Lehrer und Blumiſt 


in Laubnitz bei Sorau, 


[4870] 
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Echt peruan. Guano und Knochenmehl. 


f: Beſtellungen auf beftes fein gemahlenes Kuochenmehl und echt peruan. Guano, vom Lager des 
Herrn Oekonomierath Geyer in Dresden, übernimmt unter den billigften Bedingungen 


13851 DRD Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
[4895] Wenus- Kerzen empfiehlt billigſt PET Julius Neubauer. 


[4885] Ein noch brauchbarer Farbekeſſel ſteht zum Verkauf beim Kupferſchmiedmeiſter Lehmann 
auf dem Nikolaigraben. A 

[4881] Ein ſtarkbeſchlagener Handwagen, ein beſchlagenes Fauſtwagen⸗ 

Leiterzeug und ein Schrank mit 13 Schubkaſten, zu Wäſche oder Gemüſe 

paſſend, ſind zu verkaufen Fiſchmarkt No. 60. 


[4888] Einige Stück gute Betten find billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 
[4867]: Bekanntmachung. 
Das in gutem Zuſtande befindliche Haus No. 50. zu Ober-Rengersdorf, mit 1 Morgen Acker, 
ſteht aus freier Hand billig zu verkaufen. Das Nähere bei dem Eigenthümer 
Ober-Rengersdorf, den 26. Auguft 1851. Joh. George Hennig daſelbſt. 


Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen zu einer erfreulichen Höhe gediehen ift, jo hat 
ſich doch bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrichtung der Inſtitute ſo deutlich herausgeſtellt, 
daß die fernere Exiſtenz derſelben von einer zu treffenden größeren oder kleineren Moderation bedingt 
wird. Namentlich iſt im Zweige der Landwirthſchaft das Bedürfniß ſehr fühlbar geworden, zur 
Verſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt in's Leben zu rufen, die bei nicht zu drückenden Bedin⸗ 
gungen im Stande ſei, die übernommenen Verpflichtungen in allen begründeten Fällen 
zu erfüllen, da einige der bisherigen Geſellſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzukommen ver⸗ 
mochten und deshalb früher oder ſpäter gezwungen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. — In Aner⸗ 
kennung dieſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäftskundiger Männer verbunden, dem vorhan⸗ 
denen Uebelſtande dadurch möglichſt abzuhelfen, daß ſie ein Inſtitut begründeten, welches, auf den 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen Organiſation 
und unter dem Beiſtande erfahrener Aerzte allen rechtlichen Anſprüchen zu genügen verſpricht. 


Die Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere und Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen und 
Schweine unter den liberalſten Bedingungen, gegen unverſchuldete Verluſte die aus dem Sterben ıc. 
hervorgehen. ; 

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt. 

Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen oder monatlichen 
Terminen gezahlt werden. 

Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu. 

Bei eintretenden Eigenthums⸗Veränderungen können die geſchloſſenen Verſicherungen übertragen 
und um geſchrieben werden. 

Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet, ift aus 
den Statuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch Herrn Theodor Wisch 
in Görlitz. 

Magdeburg, Juni 1851. 


. Die Direktion der Magdeburger Pieh-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
14880 | L. G. Schmidt. 


Bezug auf vorftehende Anzeige nehmend, laut welcher mir für hieſigen Kreis die Agentur über⸗ 
tragen ift, bin ich gern bereit, Anfragenden genügende Auskunft zu ertheilen. 


heodor Wisch, Langeſtraße No. 210 a. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 102. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1851. 


[4873] In einem großen Dorfe, 3 Stunden von Görlitz, iſt eine Bäckerei mit 3 Morgen Acker und 
Wieſen zu verkaufen. Ebenſo eine an einer frequenten Straße ſehr gut gelegene Scholtiſei, mit 200 
Morgen Acker und Wieſen, guten Gebäuden (wovon das Wohnhaus und die Stallung ganz maſſiv), 
gutem Vieh und Inventarium, ſowie guter Ernte und Boden erſter Klaſſe. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei A. Kretſchmer, Brüderſtraße No. 18. i 

[4871] Das Haus No. 553. am Ober⸗Steinwege, welches ſich vorzüglich für einen Seiler eignet, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. ! 

[4875] Einige Geiſtliche haben hier einen theologiſchen Bücher-Lefeverein gegründet. Wer über denz 
ſelben Näheres zu erfahren und ihm beizutreten wünſcht, wolle ſich an den Unterzeichneten wenden. 

Goͤrlitz, den 29. Auguſt 1851. Schuricht, Diakonus. 


14730] Den geehrten Herren Kauf und Geſchäftsleuten offerire ich bei Beziehung oder Verſendung 
von Waaren über hieſigen Platz meine Dienſte als Spediteur, unter Zuſicherung prompter und billiger 
Bedienung. Das Frachtlohn von hier nach Görlitz bedinge ich mit 7½ Sgr. pro Zentner. 


C. N. Hirſchfelder in Neuſalz a. O. 


[4876] Knaben, welche die Schule nicht mehr beſuchen, finden Baie bei 
i C. 
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ülow am Frauenthor. 


[4874] Eine Wirthſchafterin in geſetztem Alter ſucht zum 1. Oktober d. J. eine Stelle. Näheres 
weiſt die Exped. d. Bl. nach. 


[4892] Madchen, welche das Handſchuhnähen erlernen wollen, können fortwährend beſchäftigt 
werden bei T. C. Kupſch, Weberſtraßen⸗ u. Kriſchelgaſſen⸗Ecke. 
[4897] Ein Mädchen zum Weißnähen findet fortwährende Beſchäftigung bei 
5 E. Wiesner, Schnürleibverfertiger, Handwerk No. 361. 


14866 Ein Schafhund ift zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Koften dem Eigenthümer 
verabfolgt werden in No. 10. in Karlsdorf bei Gruna. 

[4880] Langeſtraße No. 156. find möblirte Zimmer zu vermiethen. 

[4890] Ein guter Flügel iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere erfährt man Demianiplatz 
No. 427., eine Treppe hoch. 

[4887] Bäckergaſſe No. 38., erte Etage, kann zum 1. Sept. eine möblirte Stube bezogen werden. 


14886] Nikolaigraben⸗ und Boggaſſen-Ecke No. 609. ift eine zu Michaelis beziehbare Stube zu 
vermiethen. 6 


[4879] Handwerk No. 366 b., zwei Treppen hoch, ijt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


4891] Breiteſtraße No. 118. ift ein freundliches Stübchen zu vermiethen und zum 1. Oktober zu 
beziehen. Auch ſind daſelbſt noch einige neue Kinderwagen zu verkaufen. 


14896] Neißſtraße No. 343. im Luckner'ſchen Haufe it die 2. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 


Alkove, Küche, Gewölbe ꝛc., zum 1. Oktbt. zu vermiethen durch den Auktionator Gürthler, Neiße 
ſtraße No. 328. 


[4877] Ein Quartier von 3 oder 4 Stuben, nicht zu entlegen, wird zum 1. Oktober c. zu miethen 
geſucht. Von wem? iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 


[4872] Gemälde Ausſtellung 
im Saale des Gaſthofes „Zum goldnen Strauß“ täglich von Vormittags 


10 bis Abends 6 Uhr. 
Dugend-Billets zu 1 Thlr. find bei den Komitee⸗Mitgliedern und Abonnements⸗Billets, a 15 Sgr., 
im Ausſtellungslokale zu haben. Das Komitee für die Kunſt⸗Ausſtellung. 


Einladung zum PännersGefangfefte auf dem e 


— bei Seidenberg. 
Mittwoch, den 3. September. d. 85 Nachmittags um 5 Uhr, fon auf dem hieſigen Burgberge 


A. Männer-Gesangfest [4898] 
veranſtaltet werden, wozu ein geehrtes Publikum und Freunde des Geſanges er freundlichſt einge— 
laden werden. Seidenberg, den 30. Auguſt 1851. Das Direktorium. 


ass Zur Feier des Erntefeſtes ladet hierdurch auf Sonn- 
tag, den 31. d. M., ergebenſt ein Thomas in Rauſchwalde. 


14878] Heute (Sonntag), den 31. d. M., ladet zur Tanzmuſik, wobei für gute Speiſen und vor⸗ 
De gutes Bier beſtens geſorgt fein wird, ergebenſt ein 


Ho ann in Klein⸗Biesnitz, am Fuße der Landeskrone. 
Berliner Börse vom 29. August 1851 (amtlich). 


Wechsel-Gourse _Preuss, Courant. |. Eisenbahn-Aotien, | Z ___Preuss. Courant. 
vom 23. August. Brief. | Geld. den 29. August. S | Brief. | Geld. | Gem 
Amsterdam 250 El. Kurz. 142½ | 142%), Aachen- Düsseldorfer .. 87 
EH 250 Fl. 2 Mt. — 141% IBergisch- Märkische ale . | — | 
Hamburg 300 Mk. Kurz. 150% . dito Prioritäts- 5 ann | 
dito 300 Mk. 2 Mt. 150% 149% [Berlin-Anhalter Lit. A. u. B. — 113%, | — | 
London ......... A Lst. 3 Mt. 6 21%, | 6 20% dito Prioritäts-..|4 | 99%, “ — 
Paris 300Fr. |2Mt. 80% 80%, IBerlin-Hamburger ...-. — 1102 i | 
Wien im 20 Fl. Fuss 450 Fl. 2 Mt. 84%. 847 dito Prioritats- . . 4½ 103/ — 
Augsburg 150 Fl. 2 Mt. 101%, | 100% | dito dito II. Ein. A ln 
Breslau 400 Thlr. 2 Mt. = 99½ |Berl.-Potsd.-Magd..... eee, 
Leipzig in Courant 8 Tage. 9955 — dito Prior.-Oblig.|4 | — 977% f 
im 1% Thlr. Fuss 100 Thlr. 2 Mt. — 99% dito dito 5 104% 103% 
Frankfurt a. M. süd- dito dito Lit. D.5 103 / | — 
deutsche Währ. 100 Fl. 2 Mt. 56 18 56 14 Berlin- Stettiner. :. — 120% 128 ¼ 
Petersburg 400 SRbl. [3 Woch.“ — 105 dito Prior.-Oblig. : — 105%, 
— — Cöln-Mindener . 2 — | 108 ½ 
Hondar Gow se £| Brief: | Geld. We Gem: gito Prior -Plig 3 at — 108 
vom Dom 29. August. A 5% (— 
Preuss. Freiw. Anleihe ....]5 107 10 1106, |, e E E = 
dito St.-Anleihe von 1850 4, 75 a) A dito Prior.-|5 äh ER 
Staats-Schuld-Scheine .... |3/,| 89 1771 55 er j zer 12 TE 
Oder-Deich-Bau-Odligat. aa] — | — aß de bee le An 
Seeh.-Prämiensch. à St. 50| — == — di e 103% — 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch.|3%,| — T Nuschlesis Wk BE. 35 99% E 
Berliner Stadt-Obligationen. |5 — 105%, 5 55 2| #9 /e 985 
dito ‚dito 97 — 87 dito Prioritäts- . 4¼ 102% 1021 ji 
Westpreuss. Pfandbriefe ... 4 5 — 927 dito Priori 5 4 /2 A 102½ 
Grossh. Posensche dito . — 102 / G cAP. Ser. III. * i la 
dito dito 37 93%, 93¼ 9 Prior Se pe ar 
Ostpreussische dito 3 75 5 F 184% 
Apes che dito 3 97ͤ | 97%, Ober- n Pil 1 — 1357 134 / 
Kur- u. Neumärk. dito . 3½ 97½ | — 100 e e ZT vg 
Schlesische dito. 134,1 — let dito Lit. B.. 13%, 124 — 
to v. Stast garant. Lit. B. 37 — ü Pr.-Wilh. (Steele- Vohwinkel) Ha 2a 
2 1 dito Prioritäts 5 — . 
ns. Rentenbriefe «..... 4 101% 104 dito II. Serie 
1 ere 5 en = 
Preuss Bank-Anth.-Scheine — 101 5 m Rheinische. — 1 68 
PER dito (Stamm-) Priorit. |4 851 841 
ISASUN M dito Prioritäts-Oblig. |4 — h PEN 
Een, dito vom Staat garant. 3½ — ss 
Friedriehsd’or............ — 413 137 OT éisc 1 
Andere Goldmünzen 35 Th — 9 84 pira ins u 5 Pr = 
Der Ra N ee 9 2 Stargard-Posener s.. sses; 3% 89 ¼½% 88 ¼ 
t Thüringer EA ESTES — 178%, = 
| dito Prioritäts-Obligat. 4½ — 102 ¼ 
N à Wilhelmsbahn (Cos.-Oderb.) |— | 87 = 
Cassen-Vereins =Bankaetien| 4 — 108 dito Prioritäts- 5 — — ; 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. j le 


